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Hiezu das Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Zur Lage.
Das Adventsfest leitet das Kirchenjahr und die kirchliche

Festzeit ein, zugleich aber auch die Festtage der deutschen
Familie, die an Weihnachten ihren Höhepunkt erreichen.
§Man steigt mit dem Advent wieder in die Tiefen deutschen
Gemüts und die Wunder christlichen Glaubens . Auch das
Außere Leben kann sich der fest verwurzelten Tradition
nicht verschließen . Selbst das Verkehrs- und Eeschäftsleben
stellt sich auf Weihnachten um. Den reichen Inhalt dieser
Tage auf Weihnachten schöpft aber der religiöse Mensch
!und die christliche Familie aus . In einer Zeit der Ver¬
äußerlichung so vieler sittlicher Lebenswerte bedarf es für
das deutsche Volk im besonderen einer Selbstbesinnung und
inneren Einkehr zu der Botschaft der Adventstage und der
Weihnachtsverheißung.

Die Zeiten zur Stille scheinen allerdings nicht gekommen
zu sein. Lauter denn je tobt der Wahlkampf. Der letzte
Sturm vor der Wahlentscheidung des 7 . Dezember steht be¬
vor. Die Parteien gehen in die entscheidende Schlacht mit
Mehr oder weniger Zuversicht . Ob angesichts der 24 Wahl-
Vorschläge , die im ganzen Reich vorliegen — in Württem¬
berg sind es wenigstens nur 11 , in Baden 14 — die Bil¬
dung eines Reichstags gelingt , der eine sichere Regierung
und Mehrheit im Parlament schaffen kann, ist mehr als
fraglich . Für das deutsche Volk aber erwächst die ernste
Pflicht , durch restlose Stimmabgabe die Entscheidung des
Zeiten Adventssonntags zu fördern und klare Partei - und
Nehrheitsverhältnisse zu schaffen. Das Wahlverfahren un¬
terscheidet sich diesmal wenig von dem seither geübten . Und
dennoch ist es für manche einfache Wähler wichtig , zu wis¬
sen , daß der Wahlzettel erst im Wahllokal ausgeyändigt
wird und daß dort durch Ankreuzung der zu wählenden
Partei die Wahlentscheidung des Wählers getroffen wird.
Es setzt dies also voraus , daß jeder Wähler sich zuvor Klar¬
heit über den Stimmzettel und die Parteien verschafft.

Die letzte Novemberwoche hat in der deutschen Politik den
Abschluß mehrerer Handelsverträge gebracht. Mit der der
Schweiz kam ein Uebereinkommen über die deutsche Ein¬
fuhr zustande. Auch ein Wirtschaftsvertrag mit Griechen¬
land ist abgeschlossen. Die befürchtete Weineinfuhr ist dabei
zunächst unterbunden . Mit England kommt der Handels¬
vertrag wohl mit Wochenende zum Abschluß . Die deutsch¬
französischen Sachverständigenbesprechungen in Paris über
«inen Wirtschaftsvertrag dürften noch mehrere Wochen in
Anspruch nehmen, da die Ein - und Ausfuhr nach Elsaß-
Lothringen , wie die Ausfuhrabgabe , erhebliche Schwierig¬
keiten bereiten und die Franzosen den Grundsatz der Meist¬
begünstigung durch ein System von sogenannten Mindest-
üöllen ersetzt sehen wollen . Auch mit Rußland und Japan
schweben Verhandlungen über neue Handelsverträge . Daß
rs sich bei diesen wirtschaftlichen Fragen um die Zukunft
unseres ganzen Volkes und die Existenz der deutschen Wirt¬
schaft handelt , ist leider noch nicht allgemeine Erkenntnis
vn deutschen Volke . Man sehe sich nur die Wahlverspre¬
chungen verschiedener Parteien an . Kultur und Wohlfahrt
eines Volkes ist leicht anzukündigen. Aber beide sind nur
Begleiterscheinungen und Ausfluß einer gesunden Wirt¬
schaft. Die große Besserung, die jetzt in den Wahlreden so
manchmal verheißen wird , kann in Deutschland nur kom¬
men, wenn die volkswirtschaftlichen Wahrheiten auch bei
der Wahl Berücksichtigung finden . Ohne einen gewissen
Schutzzoll , ohne Anpassung^des Verbrauchs an das erzielte
Nationaleinkommen und ohne - gesteigerte Arbeitsenergie
kann Niemals eine Gesundung in Deutschland eintreten . Es
war ein großes Versäumnis in Deutschland, daß man die
Nasse über die volkswirtschaftlichen Grundwahrheiten nicht
genügend aufklärte . Wie ganz anders liegen die Verhält-
uisse in England , wo die Bevölkerung die Volkswirtschaft
uls die Grundlage allen Fortschritts und aller Kultur er¬
kennt ! Wer kümmert sich z . B . heute in Deutschland noch
um die aus dem Dawesplan entspringenden Folgerungen
m wirtschaftlicher Beziehung? Vielfach glaubt man , daß
Man über den Berg des Elends sei . Und doch werden die"asten dieses Londoner Abkommens uns noch viele Jahre
uufgetischt werden , denn sie sind bisher nur teilweise in Er¬
scheinung getreten . So hat die Reichsregierung im Reichs-
kat erklären lassen , daß noch lange nicht an Milderung des
Steuerdrucks zu denken sei . Auch die Meldung , die dieser
^ Se durch die Zeitungen ging, daß das Reich im kommen-

wl Fahr einen Ueberschuß von 2,8 Milliarden durch
teuereinnahmen zu erwarten habe, ist falsch und gehört

in das Gebiet der Wahlmärchen . Die eingetretencn Steuer - ,
Milderungenrühren von Geldern her . die das Reich cigent - s
lich zur Bestreitung anderweitiger dringender Aufgaben i
bedurft hätte . Und die den Beamten gewährte Verbesserung j
ihrer Erundbezüge war ein Notwerk, namentlich gegenüber j
den unteren Beamten der Eehaltsklassen 1—6 . Es hat un- i
ter der Beamtenschaft des Reiches , der Länder und der Ge - l
meinden nur neue Beschwerden ausgelöst, weil auf Grund !
des Reichssperrgesetzes eine Besoldungsreform wiederum -
unmöglich gemacht wurde , die gerade den gering Besol - s
deten einen Zuschuß hätte bringen müssen , der in den -
Zeitverhältnissen begründet liegt . Die Abhebung auf Frie - !
densgehälter ist irrig , weil eben die Preise in vielen Din - »
gen über Friedensniveau stehen . Württemberg , Baden und .
Bayern haben deshalb gegen die Neuregelung Einspruch j
erhoben. Nicht weniger die Spitzenverbände der Beamten . !
Aehnlich verhängnisvoll liegen die Lohnfragen bei den x
staatlichen, fast noch mehr bei den privaten Arbeitern und s
Angestellten. Die Auswirkungen des Dawesplanes werden ^
gerade auf diesem Gebiet noch schwere Kämpfe bringen , j
Denn die deutsche Wirtschaft und Industrie ist belastet mit !
schwerem Steuerdruck, die Industrie erhält dazu im neuen
Jahr durch die Belastungsgesetze des Dawesplanes weitere
8 Milliarden aufgebürdet , die sie zu verzinsen hat . Sie soll
aber billig produzieren , um im Ausland konkurrenzfähig zu §
bleiben und gleichzeitig darf eine zeitgemäße Entlohnung i
aus sozialen Gründen nicht versagt werden. So wird in s
naher Zukunft die deutsche Wirtschaft in den Mittelpunkt !
aller Probleme gestellt . !

Das Schandurteil von Lille, durch ein französisches Mi - :
litärgericht gegen den 70 Jahr ., alten deutschen General
von Nathusius verhängt , hat durch Begnadigung des Ver¬
urteilten eine Korrektur erfahren . Wegen eines abhanden
gekommenen Tafelservices hat man den unschuldigen Ge¬
neral zu ein Jahr Gefängnis verurteilt , obwohl keinerlei
Zeugnis oder Schuldbeweis gegen ihn vorlag . Die Regie¬
rung Herriot hat durch den Gnadenakt bewiesen , daß sie
der Justiz der französischen Militärgerichte nur halb traut.
Die französischen Kammerverhandlungen zu diesem Fall be¬
weisen aber , daß das französische Volk und mit ihm seine
Justiz noch tief in der Kriegspsychose steckt. Die Wandlung
der französischen Regierung hat noch keine tiefe Wurzel
im französischen Volk geschlagen . Nathusius wird , um seine
Rechtfertigung zu erreichen , ein neues Verfahren vor fran - i
zösischen und deutschen Gerichten bestehen müssen . Denn
Gnade ist noch nicht Wiedergutmachung geschehenen Un- !
rechtes . Diplomatisch ist aber der Vorfall zwischen Deutsch- j
land und Frankreich erledigt . i

In Aegypten zeigt England seine starke Hand . Mit Schärfe !
hat die englische Regierung in Aegypten eingegriffen , wozu >
die Ermordung des britischen Generals Stack den Anlaß !
gab. Die harten Sühneforderungen hat es durchgesetzt, und !
das Land unter die militärische Hoheit, die England auch !
nach der Selbständigmachung im Jahre 1922 zustand, neu i
verankert . Die Räumung des Sudans durch ägyptische !
Truppen ist vollzogen. Die Einspruchskundgebung des Par¬
laments hat man beiseitegeschoben . Die Bitte um Vermitt¬
lung wurde in Genf unbeachtet zur Seite geschoben. Eng¬
land läßt sich an seinem Brückenkopf zum asiatischen und
afrikanischen Kolonialbesitz nicht rütteln . Die kritischen
Stimmen Frankreichs am Vorgehen in Aegypten hat die
englische Presse durch die sehr unangenehme Bemerkung zu-
rückgewiesen , daß man in Paris erst seine Schulden nach
England bezahlen solle.

In Amerika, aus dem der kühne Führer des Z . R . 3 , Dr.
Eckener» zurllckgekehrt und begeistert in Deutschland emp¬
fangen worden ist , will man endlich die Rückgabe des
beschlagnahmten deutschen Eigentums durchführen. Dies
hängt jedoch davon ab, wie eine Sachverständigenkonferenz
in Paris zwischen den Verbandsmächten die Verteilung der
Zahlungen aus den deutschen Reparationsleistungen regelt.
Amerika hat dort sehr bestimmte Forderungen vertreten
lassen . Da aber auch alle anderen Mächte möglichst viel
wollen, so sind die Schwierigkeiten groß.

In Italien scheint es nun sehr bald zu dem längst er¬
warteten Ausbruch der Regierungskrise zu kommen . Mus¬
solinis Herrschaft ist erschüttert, trotzdem er noch mit star¬
ker Hand regiert . Auch in Spanien steht ein politischer Ilm¬
schwung bevor, der sich an den verlustreichen Feldzua in !
Marokko anknüpft . f

III Irsinsr 2stt
rvar das lassen einer Teilung nötiger sls Keule,

rnsn bestelle äesbalb sofort unsere Teilung.

Neues vom Tage.
Auslandskredit für die Reichsbahn.

Berlin , 28 . Noo. Zwischen der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft und einem unter der Führung der Firma Speyer
u . Co . stehenden Neuyorker Bankkonsortium , sowie einer
unter Führung der Firma Henry Schröder u . Co . stehen¬
den Londoner Bankengruppe ist ein Abkommen zustande¬
gekommen , wonach die Banken der Deutschen Reichsbahn-
stejellschaft bis zum 11 . Januar 1926 das Recht einräumen,
einen Kredit in Höhe von 18 Millionen Dollars , teils in
Dollars , teils in Pfund Sterling für den Bedarfsfall in
Anspruch zu nehmen . Die Gesellschaft legte Wert darauf»
sich diesen Kredit zu sichern, weil für unvorhergesehene Fälle
noch keine flüssigen Mittel aus dem Bahnbetrieb zur Ver¬
fügung stehen.

Der Fall Nathusius in der französischen Kammer.
Paris , 28 . Noo. Die Kammer hat die Beratung über

den Haushalt für die besetzten Gebiete begonnen . Der Ab¬
geordnete Desjardins , verlangte Auskunft über die Ver¬
teilung der Summen , die Frankreich aus dem Dawesplan
zukommen . Man wisse nicht , wie viel Ausgaben Frankreich
noch für den Wiederaufbau zu machen habe . In diesem
Zusammenhangs besprach er den Fall des Generals Nathu¬
sius und erhob Einspruch gegen die Begnadigung , was den
Widerspruch der Linken hervorrief . Es sei unstatthaft , daß
die Regierung die Strafverfolgung nicht bis zur letzten
Folgerung durchführe. Wenn man schon den General be¬
gnadigt habe, hätte man von ihm Schadenersatz für den
Betrag der abhanden gekommenen Gegenstände im Werte
von 8000 Franken verlangen sollen, denn jetzt sei es der
französische Staat , der sie zu bezahlen habe.

Der Minister für die befreiten Gebiete erklärte , der Ab¬
geordnete mache Bemerkungen, die mit dem Haushalt für
die befreiten Gebiete nichts zu tun hätten . Das Begnadi¬
gungsrecht stehe dem Präsidenten der Republik zu . Von der
äußersten Linken wurde gerufen , er habe recht getan , da¬
von Gebrauch zu machen , wogegen die Rechte Einspruch er¬
hob . Kammerpräsident Painleve erklärte , man könne wohl
über die Begnadigung sprechen, es sei aber nicht angängig,
das Begnadigungsrecht , das dem Präsidenten der Repu¬
blik zustehe , in der Kammer zu erörtern , worauf der Mi¬
nister für die befreiten Gebiete, Marin , erklärte , die Rück¬
erstattung der in Frankreich gestohlenen Gegenstände müßt«
bei der Verteilung der Zahlungen aus dem Dawespkm be¬
rücksichtigt werden.

Einspruchskundgebungen in Aegypten.
London , 28 . Noo. Die Verhaftung von vier Parteifreun¬

den Zaglul Paschas beunruhigt die ägyptische öffentlich«
Meinung . In Kairo wurde das Volk aufgefordert , sich beute
zum Einspruch dagegen zu versammeln , die Lage zu erör¬
tern und über die fernere Haltung Beschluß zu fassen Im
Sudan kam es zu einem Zusammenstoß zwischen englischen
und ägyptischen Truppen.

Gärung auch in Tunesien. '

Paris , 28 . Noo. Die Lage in Tunesien wird von den
französischen Blättern als ernst bezeichnet . Unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Herriot hat im Auswärtiger
Amt eine Beratung über politische und verwaltungsmäßig«
Reformen stattgefunden.

Nach einer anderen Meldung aus Paris gibt es ein«
jungtunesische Bewegung , die die Selbständigkeit des Lan¬
des und die Abschüttelung der französischen Vormundschaft
inm ausgesprochenen Ziel hat . Das führte zur Grundunj
einer Verfassungspartei und zu einer Bewegung gegen de«
Vey von Tunis , der dem Namen nach das Oberhaupt de«
Landes ist. In ganz Nordafrika fand die Bewegung außer¬
ordentlichen Widerhall . Die Krise konnte jedoch im vorigen
Jahre durch die Werbereise des damaligen Präsidenten
Millerand , sowie durch eine Reihe politischer Reformen,
darunter die Schaffung einer Vertretung der Efttgebo«
renenbevölkerung zur Beratung der obersten Verwaltungs¬
organe verhindert werden .

^

Reform des amerikanischen Handelsamtes.
London, 28 . Noo. Nach Meldung aus Washington hat

Handelssekretär Hoover dem Präsidenten Coolidge Vor¬
schläge zur Umgestaltung des Handelsamtes und Ausdeh¬
nung seiner Befugnisse gemacht . Er schlägt vor , daß die
Abteilungen des Handelsamtes in drei Gruppen : Indu¬
strie, Handel und Schiffahrt zusammengefaßt werden . In«
Bericht über die Arbeit des Handelsamtes im laufendem
Jahre stellt Hoover fest, der Luftverkehr sei für den wirt¬
schaftlichen und sozialen Fortschritt Amerikas von großer



Mächtigkeit und seine Entwicklung sei durch gesetzgeberischeund andere Maßnahmen zu fördern . In der Entschä ^ i-
gungsfrage sei die Bestätigung des Dawesplanes durch die
Londoner Konferenz das wichtigste Ereignis auf dem Ee-
biet des Finanzwesens der Welt . Die Gesundung Europas,die der Plan hoffentlich herbeiführen werde, werde die
Wiederbelebung des Welthandels und einen vermehrten
Warenaustausch nach sich ziehen , von dem die VereinigtenStaaten Vorteil haben würden . Die Ausfuhr amerikani-
scher Waren habe gegenüber Dem Vorjahre neun Prozent
zugenommen, während die Einfuhr um sechs Prozent ad.
genommen habe.

- loch ei« Strafantrag im Hochverratsprozeß.
Freidurg , 28. Nov. In der Verhandlung vor dem Südd.

Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik
gegen den 22jährigen Dekorationsmaler Joseph Eöcke aus
Brennet beantragte die Vertretung der Anklage als Strafe
4 Jahre Zuchthaus und 33 Mark Geldstrafe, sowie 5 Jahr»
Ehrverlust . Als verbüßt sollen gelten 1 Jahr Zuchthaus
und die Geldstrafe. Aus der Zeugenvernehmung ergab sich
übereinstimmend, daß Eöcke bei der Festnahme und Weg¬
führung der Geiseln, die vorwiegend aus Fabrikanten der
Textilindustrie bestanden, sich sehr rabiat benommen habe.
Er habe auch die Menge in sehr heftiger Weise aufgereift
und sei daher für die damaligen Ausschreitungen in Schopf¬
heim im oberbadischen Wiesental vornehmlich verant¬
wortlich.

Der Kampf gegen das Deutschtu n in Tirol.
Innsbruck , 28 . Nov. Nach einer Meldung aus Mailand

sollen mit dem 1 . Januar 61 weitere deutsche Privatschulen
in Südtirol geschlossen werden.

Die Lage in Aegypten.
London , 28 . Nov. Nachrichten aus Aegypten besagen , daß

im ganzen Lande Ruhe herrsche . Die Meldung von der Auf¬
findung von 2 vermißten Matrosen in Malta wird demen¬
tiert . Nach einer „Exchange " -Meldung aus Kairo reichten
auf die Nachricht von neuen Verhaftungen 3 Minister ihre
Entlastung ein . Im Anschluß an eine eilig einberufene
Kabinettssitzung wurde festgestellt , daß keine Kabinettskrise
eintrete , da die britischen Behörden beschlosten hätten , die
Verhafteten den ägyptischen Behörden zu übergeben.

Zwischenfälle in Aegypten.
London, 28 . Nov. Nach einer Reutermeldung aus Kairo

meuterte die zweite Abteilung des ersten sudanesischen Ba¬
taillons in Chartum , überfiel das Militärhospital und tötete
einen englischen und zwei syrische Aerzte. Die englischen
Truppen feuerten auf die Meuterer , die ernstliche Verluste
erlitten.

Reuter meldet aus Kairo , daß die ägyptische Polizei ü
irr Umgebung von Kairo 35 Verhaftungen vornahm.

Aus Stadr und Land.
Altevsteig, 29 . November1824.

Zur Adventszeir.
Mit dem Andreasabend am 30. November nimmt

die festereiche Adventszeit ihren Anfang . Im Mittel¬
punkt dieser in mancher Hinsicht für Alt und Jung au¬
ßerordentlichen Zeit steht das liebe alte deutsche Weih¬
nachtsfest . Sie endigt mit dem Tag der heiligen drei
Könige am 6 . Januar . In diese Zeit fiel bei unfern
germanischen Vorfahren das hohe Fest der Winter¬
sonnenwende und so kann es nicht wunder nehmen,
wenn sich in den Sitten und Gebräuchen der Advents¬
zeit noch Reste alten deutschen Volksglaubens erhalten
haben . Zu den auf heidnischer Ueberlieferung beruhen¬
den Gebräuchen sind dann noch mit der Einführung
des Christentums eine Reihe christlich -religiöser Ge¬
bräuche hinzugekommen oder in späterer Zeit in An¬
lehnung an andere Festbräuche geschaffen worden.
Schon in der Andreasnacht am letzten November¬
tag entfaltet sich die ewig junge Phantasie des Volkes.
Tief im Volksglauben eingewurzelt ist die Blütenkraft
der Andreasnacht , die ja auch in eine Zeit fällt , in der
die Natur im Verborgenen bereits mit neuen Kräften
zu arbeiten beginnt . Noch heute werden in vielen Ge¬
genden des d eutschen Vaterlandes in der Andreasnacht
in tiefstem Schweigen Zweige von einem Baum , Mit
Vorliebe von einem Kirschbavm , gepflückt und ins Was¬
ser gestellt , damit sie bis Weihnachten Blüten treiben.
Das Bleigießen wird übrigens da und dort auch in
der Andreasnacht geübt.

ep . Opfer am Adventsfeft . Der Gustav Adolf -Verein,
für den alter Uebung entsprechend auch dieses Jahr
wieder in den evang . Gemeinden Württembergs das
Opfer am 1 . Advent bestimmt ist, sieht sich zurzeit in¬
nerhalb und außerhalb Deutschlands vor die größten
Aufgaben religiöser und kultureller Art gestellt . Er¬
schreckende Tatsachen sind es , die sich in den von Po¬
len verschluckten Gebieten Posens , Westpreußens und
Oberschlesiens vollziehen . In Posen haben sich von
2200 deutsch -evang . Schulen nur 500 bis heute er¬
halten , von denen nur etwa 200 mit entsprechenden
Lehrkräften versehen sind . In der Stadt Posen ist die
deutsche Bevölkerung von 60 000 auf 3000 zurückge¬
gangen ; ähnlich steht es an den übrigen Orten ; die
Regierung gestattet aber nur da eine deutsch-evang.
Schule , wo 40 Kinder für sie am Ort sind . Das bedeute-
grahezu den Untergang des evangelischen Deutschtums
Ungeheuer sind die Schwierigkeiten in Rußland ; die
baltische Märtyrerkirche erholt sich langsam wieder von
den schweren Schlägen , die sie getrosten . Alles hofft
auf deutsch-evang . Hilfe . Aber auch in unserer schwä¬
bischen Heimat stehen die Diasporaschulen in einem
schweren Kampf , da an ihnen die Kirchengemeindcn
Wr ein Drittel des Lehrergehalts aufzukommen haben.
Man wird angeftchts dieser Fülle von Aufaabn er¬
warten dürfen , daß das Festopfer ' für den Gustav
Adolf -Verein rege Anteilnahme findet , handelt es sich
doch um die Rettung der geistigen Güter der Refor¬
mation und um die Erhaltung des Auslanddeutsch¬
tums . " . . . .

Die Wohlfahrts -Schecks des Bezirkswohltatigkeits-
vereins steuern dem Bettelunwesen , verhindern , daß das
erbettelte Geld in Alkohol umgesetzt wird, bezwecken dagegen,
daß nur wirklich bedürftige Bittsteller eine angemessene
Unterstützungerhalten , daher keinem Bettler mehr eine Gabe,
sondern einen Bettelscheck und der Bettel wird in kurzer
Zeit verschwinden , wenn allgemein die Wohlfahrts - Schecks
verwendet werden . R.

* Birkenfeld , 25 . Nov . (Sprengkapseln .) Der elf¬
jährige Herbert Schüßler kam hinter die Sprengkapseln,
die sein Vater zum Stumpenschießen in Bereitschaft hielt.
Er zeigte sie seinen Schulkameraden und bald wurde man
einig, die Zündschnur einer derselben in Brand zu stecken.
Weil aber die Explosion nicht gleich erfolgte, gingen die
neugierigen Knaben hinzu. Als Schüßler im Begriff war,
die Kapsel in die Hand zu nehmen, explodierte sie und riß
dem Knaben einige Finger von der Hand weg. Auch
drangen ihm einige Splitter in den Körper , sodaß der un¬
glückliche Knabe schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Bon den übrigen Knaben wurden ebenfalls
einige verletzt.

Stuttgart , 28 . Nov . (Wies gemacht wird .) „Tie
Tortur der Untersuchungshaft . Genosse Hans Bohla
in Lebensgefahr " schreibt die „Südd . Arbeiterzeitung
am 26 . Nov . in Fettdruck und fordert die sofortig-
Freilassung dieses schwerkranken Genossen , de'frw
Ueberführung und Heilbehandlung in einem Kranken¬
haus die württ . Klassenjustiz abgelehnt habe . Und wie
verhält sich die Sache in Wahrbeit ? Schon am 13 . ds.
war Bohla in das Katharinenhospital überführt wor¬
den und am 23 . ds . ist er dort entwichen und seitdem
flüchtig . Für die Leser der „Südd . Arbeiterzeitung"
aber wird von einer barbarischen Justiz noch immer
seine Ueberführung aus dem Untersuchungsgefängnis
in ein Krankenhaus verweigert.

Fleischpreisermäßigung. Im Anschluß an
die Herabsetzung der Viehpreise sind die Fleischpreiss
mit sofortiger Wirkung um 5—10 Vfg . eräßigt worden.

Die Frau im Streit erwürgt. Ter 33Jahre
alte Arbecler Fecd . Mayer von Altdorf , OA . Böb¬
lingen , wurde vom Schwurgericht wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tod zu 2 Jahren Gefängnis.
Mayer hatte bei einem Streit seine Frau im Bett
am Hals gepackt und solange gewürgt , bis sie er¬
stickte . Mayer bestreitet die Tötungsabsicht , er wollte
seine Frau nur zur Ruhe bringen . Um einen Selbst¬
mord vorzutäuschen , hatte er aber nach der Tat die
Leiche am Dachsparren aufgehängt.

Schloßgartenhotel. Die Schloßgartenbau A. E.
wird nunmehr den Umbau des unteren Teils des ehemali¬
gen Marstalls in ein Hotel mit Restaurant und Kaffee ver¬
wirklichen. Die Bauarteiten werden sofort in Angriff ge¬
nommen und mit größtem Nachdrck gefördert , so daß mit
der Eröffnung im Frühjahr gerechnet werden kann.

Meineid. Das Schwurgericht hat den 48 Jahre
alten Damenschneider H . Fleischmann von Frankfurt a . M . ,
der nicht weniger als 36 Vorstrafen aufweist, zu 1 Jahr 3
Monate Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Seine Aussage in einer Diebstahlssache hatte zu einem
Freispruch geführt , widersprach aber der Wahrheit.

Heilbronn , 28 . Nov. (Getrennte Stimmabgabe für Män¬
ner und Frauen . ) In der Eemeinderatssitzung wurde der
Antrag , wonach in Heilbronn bei der diesmaligen Wahl
die Männer und Frauen getrennt ihre Stimme abgeben
sollen , ohne Widerspruch angenommen.

Löwenstein, OA . Weinsberg , 28 . Nov . (Zur Oberamts¬
aufteilung . ) Im Eemeideryt legte der Vorsitzende zur Auf¬
teilung des Oberamtsbezirts Weinsberg die für die Ee«
samtgemeinde sich ergebenden Vorteile und Nachteile der
beabsichtigten Bezirksänderung klar . Die Eemeinderäte er¬
hoffen durch den Anschluß an Heilbronn in überwiegendem
Matze Vorteile , insbesondere in steuerlicher Hinsicht und
amch bezüglich des Fremdenverkehrs . Der Eemeinderat be-
schloß , die Lostrennung der Gemeinde Löwenstein vom
Oberamtsbezirk Weinsberg und deren Zuteilung zum Be¬
zirk Heilbronn zu beantragen.

Ravensburg , 27 . Nov. (Der Brandstifter auf dem Locher¬
hof.) Zu dem Brandunglück auf dem Locherhos wird noch
gemeldet, daß es den Polizeiorganen gelungen ist , den
ruchlosen Täter in der Person des 58 Jahre alten verwit¬
weten Wagners Christian Rudolf von Ohrnberg , OA.
Oehringen habhaft zu machen . Rudolf hat nach anfängli¬
chem hartnäckigen Leugnen seine Tat jetzt eingestanden. . I

Evarrgek . Lan ^eskirchenversammlnng.
ep . Stuttgart , 28 . Nov . Am Donnerstag erledigte

die Evang . Landeskirchenversammlung den Haushalts¬
plan für 1924 volliMds nach dem vorliegenden Ent¬
wurf . Dabei wurden an Bedarf noch u . a . für Pen»
fronen und Unterstützungen 1549 000 Mk . , für Bei¬
träge 148 000 Mk . und als freier Verfügungsbetrag
100 000 Mk . bewilligt . Eine gegen Ueberalterungi
der Geistlichen im Amt gerichtete Anregung wurd-
vom Kirchenpräsidenten begrüßt , auch auf die M ^h»
Aungsfürsorge für die Ruhestandsgeistliche wurde yin»
gewiesen . Bezeichnend für die Notlage der Kirche ' st.
daß kein Betrag für ein Betriebskapital ausgesetft wer¬
den konnte . Die Deckungsmittel bestehen aus i.74 000
Mark Ertrag der kirchlichen Besoldungskasse , 5 927 000
Mark Staatsleistungen , 212 000 Mk . sonstigen Einnah¬
men und 2 225 000 Mk . Landeskirchensteuer . Eine Ab¬
lösung der Pfarrbesoldungsleistungen bürgerlicher Ge¬
meinden kann die Oberkirchsnbehörde nicht vor einer
endgültigen Befestigung der Preisverhältnisse in An¬
griff nehmen . Eine lebhafte Aussprache entspann sich
über die Erhebung der Landeskirchensteuer , deren nicht
zu umgehender Maßstab allgemein als unbefriedigend
empfunden wurde . Bei der Erhebung der Kirchensteu¬
ern müsse man sich in erster Linie an das Pflicht¬
gefühl und die Opferwilligkeit der Kirchengenossen
wenden und die wirtschaftlichen Verhältnisse berück¬
sichtigen ; als letzter Behelf sei aus Gründen der Ge¬
rechtigkeit die Zwangsbeitreibung nicht zu entbehren.
In der Schlußabstimmung wurde das Haushattgcsetz!
mit 65 Ja einstimmig angenommen . Darauf wurde die
Lcmdeskirchenversammlung vertagt ; sie wird voraus¬
sichtlich nicht mehr zusamenzutreten haben

Meine Nachrichten aus aller Welk
Neichsminister Dr . Jarres geht wieder als Oberbiirger,

yeister nach Duisburg . In einer Wählerversammlung be.
tonte Neichsminister Dr . Jarres u . a . , daß er nach einer
Rückfrage mit dem Oberstkommandierenden der belgische«
Rheinarmee in Aachen hoffen dürfe , seine liebgeworden»
Tätigkeit als Oberbürgermeister von Duisburg bald wieder
aufnehmen zu können.

Die Revolution in Brasilien . Wie gemeldet wird , hat di>
aus 2 Jnfanteriebataillonen , 1 Artillerieregiment und
einer Fliegerabteilung bestehende Garnison von Santa
Maria im Staate Eio -Erande (Brasilien ) gemeutert und
sich den Aufständischen von Rio Grande angeschlossen.

Fortsetzung der Arbeiten am Grave Tutanchamons . Ho?ward Carter , der Zusammen mit dem verstorbenen Lord
Carnarvon die Ausgrabungsarbeiten im Grabe des Tutan.
chamon vorgenommen , sie aber wegen der Haltung der ägyp«
tischen Regierung unterbrechen mußte, kommt in der nach,
sten Woche nach Kairo zurück und soll die Absicht haben, dir
Arbeiten unter Aufsicht des ägyptischen Departements

'
fij,Altertümer wieder auszunehmen.

'

Japanische Prinzen dürfen bürgerlich heiraten . Der Mi»
kado hat eine Verordnung erlassen, die allen königlichen
Prinzen mit Ausnahme des Thronfolgers gestattet, in Zu,
kunst ihre Frauen nach freiem Ermessen auch außerhalb der
Adelskaste zu wählen

WirtsiHaftlickeie WnrhenüberbliÄ
Lebhafte und feste Effektenbörsen . — Geringe Nach¬

frage nach Devisen.
Börse . An der Börse ist ein Tendenzumschwung

eingetreten . Während in den letzten Wochen der Aktien¬
markt ganz still lag und das Börsengeschäft sich aufdem Rentenmarkt abspielte , ist letzt geradezu eine
Flucht aus dem Anleihemarkt festzustellen . TieSdc-
kulation , die eine entsprechende Aufwertung der An-
leihen in absehbarer Zeit selbst nicht mehr für sicher
hielt , suchte sich durch Aktienkäufe zu entlasten . Tie
Veröffentlichungen über die Goldumstellungen tru-
gen weiter dazu bei , daß die zuversichtliche Stimmung
am Aktienmarkt an Boden gewann . Allerdings bestell
noch die Unsicherheit , wie die GolÄumstellungen sich
in der Praxis in Bezug auf spätere Dividenderwer-
teilung auswirken . Doch halten die günstigen Ge¬
schäftsberichte die Hoffnungen auf spätere Gewinne
aufrecht . Namentlich in Jndüstrieaktien ist das Geschäft
lebhaft . Drohend für den Aktienmarkt ist das neue
Jndustriebelastungsgesetz , dessen Auswirkungen bis fetzt
aber schwer abschätzbar sind . Tie Kurse für Anlei¬
hen sind sehr schwankend.

Am Devisenmarkt bewegte sich das Geschäft in engen
Grenzen . Das englische Pfund konnte sich nach anfäng¬
licher Schwäche international wieder etwas fester stel¬
len . Ter Bedarf zeigte beinahe jeden Tag einen wei¬
teren Rückgang , der in London und Kabel Ncuhorl
besonders stark war . Die europäischen Devisen lagen
mit Ausnahme von Kopenhagen und den Franken¬
devisen etwas fester . Tie Mark notierte in London
ca . 19,425 . in Zürich ca . 0,5910 — 0,6920.

Geldmarkt . Der Geldmarkt ist leicht gespannt . Tai
Geld ist im Zusammenhang mit dem durch Börfen-
belebustg hervorgerufenen Mehrbedarf knapper gewor¬
den . Die Zinssätze für tägliches Geld betragen Trei-
achtel bis Eindrittel pro Mille . Langfristige Kredite
sind sehr gesucht, aber spärlich zu erhalten , während
Tagesgeld reichlich angeboten ist. Tie Ermäßigung
der Provisionssätze und der Börsenumsatzsteuer ent¬
spricht noch nicht den Wünschen der Wirtschaftskrise.
Die Reichsbank hat nunmehr den größeren Teil deS
Devisenerlöses aus der Ausländsanleihe übernommen.
Man rechnet , daß die Geldmarktslage sich beim Zu¬
fließen von Ueberschüssen des Reichs bald wieder flüs¬
siger werde.

Der Metallmarkt zeigte ziemliche Festigkeit . Barren¬
gold notierte 2,80 , Feingold 2,82 , Platin 14,75 pro
Gramm , Feinsilber 95,75 pro Kilogramm.

Produktenmarkt . Unter der Einwirkung der aus
Nordamerika gemeldeten höheren Preisnotierungen für
Getreide ist der Produktenmarkt stark befestigt. Tie
Preise zogen aber nicht in dem erwarteten Maße an.
Tie Kaufunlust am Produktenmarkt ist noch nicht über¬
wunden . Auch die Verkäufer bewahren bei der Her¬
ausgabe von Angeboten Zurückhaltung . Gerste ist be¬
sonders für Braugerste gesucht. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8
bzw . 6 Mar ? pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 224 (-f- 8) ,
Roggen 211 (-f- 4) , Sommergerste 246 (— 1b Futter¬
gerste 200 (unver .) und Hafer 175 (- f- 1) Mark pro
Tonne und Mehl 32,5 (-f- Vs) Mark pro Dz.

Warenmarkt . Die Großhandelsziffer ist von 12Ü?
um 1,3 Prozent auf 128,4 gefallen . An eine wirkliche
Senkung der Preise ist nur zu denken , wenn die uns
infolge der Anleihe zuwandernden Kapitalien statt zur
Ansammlung von Waren wirklich zur Vergrößerung
unserer Produktion , also zur Vermehrung des Ange¬
bots verwandt werden . Tie Lebensmittelpreise sind
etwas gefallen . Auf dem Textilmarkt sind bei unver¬
änderten Preisen stabilere Verhältnisse eingetreten,
nachdem die amerikanischen Baumwollernteergebnisse
feststehen . Die Abwärtsbewegung der Preise für Häute
und Leder setzte sich bis zu 10 Prozent fort . Auf dem
Eisenmarkt ist das Geschäft ruhig . Man rechnet aber
mit einer baldigen Belebung , da man große Aufträge
der Reichseisenbahn für den Aufbau der Bahnen M
geräumten N , hrgemet erwartet.

Am Robhantemarkt ist die Kauflust weiterhin reg«
Und die Preise sind fest. Aus der Berliner Haute-
Auktion wurden um bis zu 5 Prozent höhere Ponse
als vor vier Wochen bezahlt . Die schweren Häute hat¬
ten uneinheitliche Preisbildung . <

Hokzmarkt . Tie Lage am Holzmarkt rst unsicher.
Tie Rohholzpreise haben eine ungesunde Höhe er¬
reicht . Beim Verkauf ihrer Schnittwaren werden v e
Sägewerke dann den Schaden davontragen . Auch für
Brennholz , da im genügenden Mengen angeboten P«
werden ûuangemessen Hohe Preise bezahlt.



Kandel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitaa , den 28. November.

Die Kurse versieben sich in Billionen Paviermark.
27 . Geld 27. Brief 28 . Geld 28. Nrics

Amsterdam 166 Gulden 166,18 176,62 169,23 176,67
Buenos Aires 1 Peso 1 .59 1,66 1,5925 1,6625
Brüssel 166 Franken 26,375 26,475 26,49 26,59
Christiania 166 Kronen 61,89 62,21 61,94 62 .28
Kopenhagen 166 Kronen 73,32 73,68 73,62 73,98
Italien 166 Lire 18,26 18,36 18,29 18,36
London 1 Pfund Sterling 19 .4275 19,5275 19,425 19,525
Neunork 1 Dollar 4 .19 4,21 4.19 4,21
Paris 166 Franken 22,36 22 .37 22,46 22,53
Schweiz 166 Franken 86,87 81,27 86,89 81,29
Spanien 166 Pesetas 57,31 57,59 57,26 67,54
Wien 166 666 Kronen 5,965 5.935 5,965 5,93k

Berliner Börse , 28 . Nov . Bei zunehmender Beteiligung sebte die
, AnstvartSbewegung der Kurse auf fast allen Gebieten der Aktien¬

märkte in verstärktem Maszc fort . Von Montanwcrtcn ging die Ftth-
rnng auf obcrschlesische Papiere bei zcitwetsem Kursgewinn von L
bis 4 Billionen Prozent über . Auch chemische und elektrische Aktien,
sowie die der Metall - und Maschincnindustrie erfreuten sich beson¬
derer Beachtung . Der Anlcibemarkt ist dagegen in den Hintergrund
getreten . Bei Schwankungen konnten sich hier die Kurse ungefähr
ans dem gestrigen Stande behaupten . Am Geldmarkt ist die leichte
Ultimospannnng so gut wie überwunden.

Stuttgarter Börse , 28. Nov . Auch der lebte Börscntag dieser Woche
zeigte ein ausgesprochen festes Gepräge . Anleihen lagen zwar still,
soch konnte sich das gestrige Kursutvcau halten.

Nürnberger Hopfen , 28 . Nov . Anfuhr : 2l> Ballen , Nmsab : 36 Bal¬
ten : Preis : unverändert . Es wurden nur geringe Mengen rotschccki-
,er Gebirashopfen zum Preise von 125—180 ^7 gehandelt . Tendenz:' kuhtg.

Amtl . Berliner Prodnktenbörsc , 28. Nov . Weizen märk . 218—223,
vomm . 214 : Roggen märk . 287—211 : Sommergerste 228—248 : Winter-
und Futtergerste 196—269 : Haber märk . 168—175 , vomm . 159—166:
Mais , prompt Berlin 286—288 .// ie per 1808 Kilo : Weizenmehl
sfeinfte Marken über Notiz bezahltl 29,5—82,5 : Noggenmchl 28 5 biS
81,5 : Wcizenkleie 13,8- 14 : Noggcnklcie 12,2- 12,4 : Raps 486 : Lein - ,laat 416—428 : Viktoriaerbscn 38—82 : kl . Sveiscerbsen 21—22,5 : Füll ' ^tercrbscn 18,5—28 .<7 . Tendenz : sehr ruhig.

Bieh - und Schweincvrcise . Rottweil: Pferde kosteten 466 dt»
1856 fette Ochsen pro Paar 15- bis 1866 , Anfctzlinge 656- 886,
Mhe 356- 566 , Wurstkühe 158- 286 , trächtige Kalbinnen 896- 666,
Rinder 120- 286 , Karren 456- 856 . das Paar Milchschwcine 36- 55- In Laupheim kosteten Milchschwcine 26—25, Mutterschweine
248 in Jllertisscn Milchschweie 22—36 V/ : in Biberach
26- 36, Läufer 45- 66 .>7 ie bas Stück.

Mostobstgrohmarkt Stnttgart -Nordbahnhof , 28. Nov . Seit 24. Nov.
sind 96 Wagen neu zugcführt : nach auswärts sind 65 Wagen abge-
gangcn. Preis wagenweisc für 16 866 Kilo 568—926 ^7 : im Klein-
vcrkauf 3,2—4,8 ^ der Zentner:

MMllche BekanntmachUKgZK « !
Heimatnothilfe . !

Für die Sammlung der Heimatnothilfe ergeht durch '
die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Verbindung mit
anderen wohltätigen Landesverbänden und den Ministerien
folgender

Aufruf:
Der Winter steht vor der Türe. Auch Heuer

fehen wir ihm wie im Vorjahre mit banger Sorge
entgegen. Die allmählich einsetzende Beruhigung und Ge¬
sundung des Wirtschaftslebens haben zwar die Not etwas
gemindert. Aber behoben ist sie doch noch lange nicht . Auch
heute noch darben Kinder und Mütter, entbehren Alte und
Kranke das Notwendigste, wird vielen frei schaffenden Ar¬
beitern des Geistes und der Kunst kein Lohn, Hagelschlag
und Hochwasser haben in ganzen Ortschaften die frohe
Erntehoffnung zunichte gemacht . Die Tuberkulose fordert
unter den ärmeren Schichten unverhältnismäßig viele Opfer.
Sodann ist heute gar nicht abzusehen, wie der Winter sich
gestalten und ob nicht wieder starke Arbeitslosigkeit in
weiten Kreisen bringen wird . Der bestehenden und drohen¬
den Not muß wirksam gesteuert werden . Mittel von Staat !
und Gemeinden reichen dazu nicht aus. Die öffentliche
Fürsorge muß unterstützt und ergänzt werden. Dies ist
Ziel und Aufgabe der Heimatnothilfe. Tausenden
hat sie schon in den letzten Jahren ihr schweres Geschick
erleichtert. Viele vertrauen auch im kommenden Winter
wieder auf ihren Beistand . Sie kann ihnen aber nur Hilfe
bringen, wenn ihr selbst Unterstützung zuteil wird . Darum
rächtet sie an alle leistungsfähigen Kreise unseres Volkes
die Bitte : „Helft uns den Armen helfen ! Gedenket der
Notleidenden in Stadt und Land ! Tragt freudig bei zu
unserer Sammlung! "

Die Zentralleitung für Wohltätigkeit : Kern.

Diesem Aufruf schließen wir uns an und richten an die
Bezirksbevölkerungdie herzl. Bitte, ihre schon so oft betätigte
Opferwilligkeit aufs neue mit der Tat zu bekräftigen und
den Haussammlungen , deren Ergebnis ausschließlich dem
Bezirk zukommt , zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Die Gemeindebehörden werden dringend ersucht , im
Benehmen mit den Pfarrämtern alsbald Haussammlungen
von Geld oder Lebensmitteln zu veranstalten und das Er¬
gebnis, soweit es nicht innerhalb ier Gemeinde verwendet
wird , an die Bezirkssürsorgestellr "!? " 4d (Girokonto bei
der Oberamtssparkasse Nr . 173) abzu' ' e, . . n. °

Nagold, den 21 . No ^ m ' er 19" <
Für den Vezirkswohltatigkeitsverein:

Oberamtmann Baitinger. Dekan Otto.

Veeli L Assler
Tel . 9 Altensteig Tel. 9

empfehlen:

Thomasmehl
Kalisalz

Kaiatt
Aetzkalk.

Was hast I« als Wähler zu tun?
1. Beim Betreten des Wahlraums erhälst Du den amt¬

lichen Stimmzettel und den amtlichen Wahlum-
i ch l a g.

2. Begib Dich damit in den Nebenraum (oder Wahlver»
schlag ) und mache mit Bleistift oder Tinte ein Kreuz (?)
in den rechts neben der Partei , der Du Deine Stimme
geben willst, stehendenKreis.

Vergiß nicht das Anlrenzen einer Par ! : . !
Du darfst nur eine Partei ankreuzen!
Unterlasse alle weiteren Vermerke, sonst wird

Dein Stimmzettel ungültig!
Du darfst nur den amtlichen Stimm . -tlel

verwenden!
3. Lege den angekrcuzten Stimmzettel, einmal gefaltet,

in den amtlichen Wählumschlag.
Du mußt den amtliche« Wahlumschlag ver¬

wenden!
Du darfst nur einen Stimmzettel in den

Wahlumschlag legen!
4. Den amtlichen Wahlumschlag mit dem

angekreuzten Stimmzettel darin übergib stDu alsdann dem Wahlvorsteher» der ihn unge¬öffnet in die Wahlurne legt.
5. Gehe zeitig znm Wahlen und nimm vorsorglicheinen Bleistift mit.
6 . Niemand versäume es, zu wählen.

Bestellten Sie?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"

für den Monat Dezember —
wenn nicht, so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,
wollen Sie ununterbiocben in denBesitz uns. Zeitung kommen.

Letzte Nachrichten.
Weitere Verpflichtungen für Deutschland.

WTB . Paris , 28 . Nov . (Havas .) Da die deutsche
und die polnische Regierung sich über die Auslegung des
Art . 312 des Versailler Vertrags hinsichtlich der aus den
sozialen Versicherungen entspringenden Verpflichtungen in
den ehemals zum Deutschen Reich gehörigen Gebieten nicht
einigen konnten, hatte das internationale Arbeitsamt in
Genf einen schiedsgerichtlichen Ausschuß eingesetzt , der seit
einigen Wochen in Paris tagte und nunmehr zu einer Ent¬
scheidung kam . Hiernach muß seitens Deutschlands eine
Pauschalsumme gezahlt werden, um das weitere Funktionieren
der Sozialversicherungen in den abgetretenen Gebieten zu
ermöglichen . Diese Summe wurde vorläufig auf 26 Mil¬
lionen Goldmark, zahlbar in 8 Jahresraten , festgesetzt. Der
Vorentscheid soll nunmehr dem Völkerbundsrat in seiner
Tagung am 8 . 12 . in Rom zur weiteren Verhandlung über¬
wiesen werden.

Druck und Verlig , der W. Rieker'schen Buchdruckerei.
Für die Schrtitleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Geheimnis der tüchtigen Hausfrau!

Wie oft hört man die Frage, ich möchte nur wissen,
wie es Frau T. bei dem bescheidenen Einkommen ihres
Mannes fertig bringt , immer so sorgsam gewählte Speisen
auf den Tisch zu stellen . Das Geheimnis ist leichterraten!
Sie benützt seit Jahren das weitverbreitete Kiehnle- Koch-
buch ; eine Freundin hatte es ihr empfohlen pnd seitdem
ist es ihr ständiger Ratgeber. Darum sollte niemand die
geringen Anschaffungskosten scheuen und das Kiehnle- Koch-
buch kaufen, schon in wenigen Wochen hat es sich bezahlt
gemacht ! Alles Nähere entnehmen Sie dem Prospekt,
welcher unserer heutigen Nummer beiliegt.

WU" Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt Nr . 1
„ SchwäbischeKunde" der Deutschnationalen Volkspartei bei.

Garantiert reines

m kertistösi SMrrell

_ >
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I . Qualität empfiehlt
bei 1 - 5 Pfd . p.Pfd . ^ 1 . -

8cderden-
tloktor!

MW

ist cker beste Porzellan- unck
Olsskitt , selbst in üoedenclem

tVasser nicüt lösbar.
Oebr.llenr .vroAerie , kltenstsix

Berneck-Stuttgart.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Montag , den 1 . Dezember 1924

im Gasthaus zur „Linde" in Berneck
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

SW« Mm» V Julie Mm-
Schreiner , Sohn des I Tochter des JuliusSieg-

Heinrich Talmon , ! fried Wurst, Berwalt.-
Schneiders in Berneck . ^ Aktuar a . D ., Stuttgart.

Kirchgang um 12 Uhr.

V

ME !,.

MW - kstie!
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Deutsches Reichspatent . Keine Gummiband ! Ohne Feder
und ohne Schenkelriemen ! Trotzdem unbedingt zuverlässig ^
für alle Arten von Brüchen. Leiste v o llsie Garantie. 1
Glänzende Zeugnisse. Auch Heilerfolge . Billigste Verech - !
nung, auch gegen Abschlagszahlungen. !

Mein Vertreter ist am Dienstag , den 2. Dezember jwieder mit Mustern in Nagold im Hotel „ Post" vor - !
mittags von ' / -9 Uhr bis mittags ' / - I Uhr und in Alten¬
steig im Gostbof z . „Grünen Baum" am gleichen Tag von
mittags 2 Uhr bis abends 6 Uhr für alle Biuchleidende,
auch für Frauen und Kinder kostenlos zu sprechen.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

M § W U » MM!
Bestellungen auf alle Sorten

Haudbrand-
Brechkoks
Kohlen
Brikets

nehmen laufend entgegen.
Bei waggonweisem Bezug Zechenpreise.

Vsetl L TiöAler.

Bon frisch eingetroffener Sendung empfehlen' wir zu billigsten Preisen

§ UNd UK ' tz
i« verMi Men

Malaga Sekt

Rum
. Arik

HklMKNN SprlMZ , llnlkkUrchkll (Württ .) ; nur im Hause des Herrn Kaltenbach sen. (Marktplatz ).
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Reinkolä Ks ^ er ^ lleusteißs.

BerdietenSieZhren
^Ändern

sich vom Raufmann irgend einen andern Raffee-Zusay
an Stelle des . Aechten Aranck ' * einpacken zu lassen.
Schärfen Sie ihnen ein, stets zu sagen : Meine Mutter
will nur den guten Lranckkaffee-Zusay , den sie immer
gehabt hat.

* Ml» -er Raff« »nLV« ai» Schutzmarke

IX » >1 EM»

empfiehlt für

§

v.

eihnachts - Geschenke
Herren -, Damen - und Kinderwäsche
Damast, bedr. Satin -Augusta , Bettzeug
Taschentücher, lernen , halbleinen u. b'kwllen

weiß , bunt Rand und bestickt
Klhürgn für Damen und Kuder in schönen Neuheiten
Tischzeug - Tischdecken - Sofakissen

Wolldecken - Bett-Tücher
Wachstücher, Lauserstoffe

Große Auswahl ! Bettvorlagen Billige Preise!

L Nagold.

Ill
Samstag 8 . 15 Uhr

Sonntag 2 . 15 , 4 .30 , 8 . 15.

in 5 großen Akten.
Von Heinrich Heine.

Sowie Lustspiel
in 3 Akten.

ll
M.

beziehen Sie vorteilhaft von

Lorenz Lmc. MeiWg
Altensteig.

Für den

« MtZ-kinIM
empfiehlt

erstklass i ge

mit echter Goldfeder
in jeder Preislage

Kodier
Buchbinder.

Verkaufe Dienstag vorm.
11 Uhr , 2 Paar 8 Wochen
alte, verschnittene

M-
sHweine
und zwei 1 '/ - Jahre alte

Ziege«
Fritz Weik , Berneck.

A l t e n st e i g.

Zu Geschenken geeignet
empfehle

^Vasckleiuen
la . Qual ., in verschiedenen Längen u . Preislagen

ferner empfehle

Waschklammer » , Waschseilhaspeln
Türvorlagen » Sorghobesen

billigst bei

lli
Hanfseilerei.

Altensteig.

iS. Leinmehl
RohmelaHe «» Ers-nMem
2stksmelnheteintreffend)

empfiehlt billigst

3 . Wurster Nachfolger.
WM- Kchöne, »rische 'MW

Tannenzapfen
(rottanne)

kauft im Auftrag zu den höchsten Tagespreisen
Panl Jarinasch , Altensteig.

Bilder jeder Art
Gemälde

werden bei sauberer Ausführung

eingerahmt
s bei

Md. Kodier. Liicdbilläer.
s

Kirchliche Nachrichten.
30. November, Adventsfest

mit Predigt vorm . 10 Uhr
über Matth . 21 , 1 —9
und anschließende Beicht
und Abendmahlsfeier.
Lied 132, 131.
Kirchenopfer für den Gu-
stav-Adolf-Verein . Kein
Kindergottesdienst . D i e
Kirche ist geheizt.
Nachm. V*2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Vortrag
mit Lichtbildern im Ge¬
meindehaus von Stadt-
pfarrerSchairer in Nagold.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Einen noch sehr gut er¬
haltenen , schwarzen

Aeberzieher
mittlere Größe , hat abzu-

I geben . Wer? sagt die Ge-
! schäftsstelle ds . Bl.

Methodistengemeinde.
Sonntag, den 30. November,

Adventsfest . Vormittags
' /» IO Uhr Predigt , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule.
Abends i/ -8 Uhr Predigt.

Dienstag abends 8Uhr Jüng¬
lings - und Jungfrauen-
Verein.

Mittwoch abends 8UhrGe-
betsstunde.

Wohnung « - Mietvertröge
sind zu haben in der

W- RiekerMn Buchhandlg.

LILss IVlAsi,

geb . 8teeb

neigen ikre Vermüklung an

Altensteig Lpieiberg
29. November 1924

Ikre Vermükiung geben bekannt

Oustav

Linma MiQ '
WSZsii

geb. Lauer

vkisselciori Altensteig

Klrcken - KonLert
mit geistlicher vlusik aus äem 17.
lakrkunäert kür Oesang, Orzel unä
Instrumentalmusik am 8om » 1ag,
30. November , usckmlltagg 3 Ilkr.

tz
SinAcdorOöttslkiogsil z

v «S XS »<iS »«S »E »«S »«S » <S »<S »«S »«S »« S »»S »«S » S

empfehle ich in bester neuer Ware

Sandrasfinade 1 Psd . 40 bei 5 — 10 Psd . 38 L
Grießrasfinade 1 „ 38 „ „ r» . . 37 . .
Staub -Zucker 1 „ 45 „ „ p» . . 44 . ,
Mandeln süße gewählte 1 Psd. 2 . 30

., handgewählte „ 2 . 50
Haselnußkern , gewählt „ 2 .— . 2 . 30
Cokosnutz , geraspelt „ — . 90
Citronat , echt Corsicaner „ 4 . —

Orangeat (Pomeranzen ) „ 2 .—

Corinthen , entstielt , » 1 . —

Rosinen , große gelbe „ - . 60 u. -.80
Sultaninen , ohne Kern „ 1 — . 1 . 20

Kranz - und Tafel -Feigen „ - . 50 U . -.60
Zwetschgen , ital . u . serb. „ - . 40 u . - .50
Birnenschnitze - 35 u. - 45

Kunsthonig , offen . . - .40
in 1 Psd . Paket 88 ^

1 .20
- 8 , 10 ^

Vanillinzucker 6 ^

Koch-Block -Schokolade
Ettronen , Messina 1 Stück
Oetkers Backpulver 8
Täglich frische Allgäuer Tafel -Butter 1 Psd . »^ 2 .30

Beste Tafel -Margarine 1 Psd . 75 ^ und 1 .— ^
Italiener Eier und sämtliche Gewürze

Slim Ikiiirxl »» ! «! jr

Torsmelafse
empfehlen

Deeh L Ziegler
Altensteig. Telefon Nr . 9 . .

Sonder - Augedot
Ein großer Posten

FMe MMe « . s — UZ MI. k.-
FrmeniMen w MM gesaelstkliMm MI. 1-
FwmOlsen „ .. MI. 1-

Paul Räuchle , am Markt, Calw.
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